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3 VORLÄUFIGE BEWERTUNG DES HOCHWASSERRISIKOS 

 

Bei der Erstellung der Vorläufigen Bewertung des Hochwasserrisikos 2018 wurden einige 

analytische Faktoren beibehalten, die bereits bei der Erstellung der Vorläufigen Bewertung 

des Hochwasserrisikos 2013 benutzt wurden. Dabei wurden einige kleinere Unstimmigkeiten 

beseitigt. Diese Faktoren basieren auf den Gebieten der administrativen Siedlungen, die 

zusammengesetzt die gesamte Landfläche Kroatiens abdecken. 

 

3.1 Gebiete des Hochwasserrisikomanagements 

 

Laut Wassergesetz sind Gebiete des Hochwasserrisikomanagements als Flussgebietseinheiten 

zu betrachten. Im hydrographischen Sinne gehört das Territorium der Republik Kroatien zu 

den Einzugsgebieten des Adriatischen Meeres und des Schwarzen Meeres. Deswegen wird 

dieses Territorium in zwei Flussgebietseinheiten unterteilt, nämlich in: 

 

✓ Flussgebietseinheit Donau und 

✓ Flussgebietseinheit Adria. 

 

Diese Flussgebietseinheiten werden auf Abbildung 5 und auf der Karte „Flussgebietseinheiten 

und Teileinzugsgebiete“ dargestellt. 
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Abbildung 5: Flussgebietseinheiten und Teileinzugsgebiete 

 

Als Teil der Flussgebietseinheit Adria werden auch Übergangs- und Küstengewässer des 

Adriatischen Meeres verstanden. Das Gebiet des Küstenmeeres, das nicht Teil der Übergangs- 

und Küstengewässer des Adriatischen Meeres ist, wird zusammen mit zugehörigen Inseln 

weder als Flussgebiets- noch als Bewirtschaftungseinheit betrachtet. 
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Tabelle 3: Flussgebietseinheiten nach Oberfläche 

 
Fläche 

Flussgebietseinheit 

Donau 

Flussgebietseinheit 

Adria 

Gebiet der 

Hoheitsgewässer 
Republik Kroatien 

km2
 km2

 km2
 km2

 

Festland 35.101 18.185  53.286 

Inseln  3.262 4 3.266 

Meer  13.842 17.772 31.614 

INSGESAMT 35.101 35.289 17.776 88.166 

 

 

Abbildung 6: Raumnutzung (CORINE Landbedeckung 2012) 

 

Raumnutzung wird auf Abbildung 6 bzw. auf der Karte „Raumnutzung – CORINE 

Landbedeckung“ dargestellt. 
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Zu den wichtigsten territorialen Wasserbewirtschaftungseinheiten neben den 

Flussgebietseinheiten gehören laut Wassergesetz Teileinzugsgebiete. Dazu kommen noch 

kleinere Einzugsgebiete und Sektoren, die eine effektive operative Organisation und das 

Durchführen der Maßnahmen der Wasserbewirtschaftung auf der lokalen Ebene ermöglichen 

sollen. Abbildung 4 (Kapitel 2.2) zeigt die räumliche Lage der Sektoren und Schutzgebiete. 

 

3.1.1 Flussgebietseinheit Donau 

 

Geologische und lithologische Merkmale: Im Raum dieser Flussgebietseinheit gibt es zwei 

naturgeographische Einheiten, denn im Norden befindet sich das Pannonische Becken und im 

Süden liegt eine Gebirgsregion. 

 

Das Pannonische Becken entstand infolge einer tektonischen Senkung im Tertiär und es 

befindet sich an der Stelle des Pannonischen Meeres, das im Diluvium vertrocknete. Das 

pannonische Gebiet besteht aus alluvialen und diluvialen Ebenen in einer Höhe von 80 bis 135 

m über dem Meeresspiegel sowie aus einzelnen Gebirgsgruppen (Požeška gora, Dilj, Papuk, 

Psunj, Krndija, Moslavačka gora, Bilogora, Medvednica und Kalnik). Diese Gebirgsgruppen 

bestehen aus älteren Siliziumgesteinen des kristallinen Schiefers, aber auch aus eruptiven 

Gesteinen aus dem Paläozoikum und Mesozoikum. Die Gebirgsgruppen Zrinska gora und 

Petrova gora liegen im südlichen Grenzgebiet der pannonischen Region. Auch sie gehören zu 

den älteren Gesteinen, da sie aus klastischen Gesteinen bestehen, die im Paläozoikum, 

Mesozoikum und Tertiär entstanden. Im südwestlichen Teil der Gebirgsgruppe Zrinska gora 

sind auch magmatische Gesteine und Metamorphgesteine zu finden. Im lithologischen und 

geologischen Sinne besteht der größte Teil der pannonischen Region aus den im Quartär 

entstandenen Silikatsedimenten. Kalksteine sind dagegen nur in den höchsten Gebirgsregionen 

zu finden. Der Oberflächenabfluss besteht in der Region vor allem aus zahlreichen Flüssen und 

Bächen. Die ganze Gebirgsregion ist Teil des dinarischen Karstgebietes und dort befindet sich 

auch die Wasserscheide zwischen der Flussgebietseinheit Donau und der Flussgebietseinheit 

Adria. Die Region besteht vor allem aus einer Karstlandschaft in einer Höhe von 150 bis 900 

m über dem Meeresspiegel. Es gibt viel Kalkstein und die Hydrogeologie ist typisch für den 

Karst, d. h. dort werden häufig Karstfelder, Wasserquellen und unterirdisches Wasser 

gefunden. Die Löslichkeit des Kalkbodens trug zur morphologischen Bildung der 

Karstlandschaft bei. Dazu ermöglichte sie im wesentlichen Sinne die Bildung von Canyon-

Tälern, Sinkhöhlen und Karstfeldern sowie die Bildung eines Netzwerks aus unterirdischen 
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und periodischen Strömen. Die nördliche Grenze des Karstes streckt sich vom Žumberak-

Gebirge über den südlichen Rand der Karlovac-Depression bis zur Grenze zu Bosnien und 

Herzegowina. 

 

Bodenwissenschaftliche Merkmale: Zwischen Merkmalen im pannonischen Teil der 

Flussgebietseinheit und Merkmalen im Teil der Flussgebietseinheit im Karst gibt es 

bodenwissenschaftliche Unterschiede. Im Gebiet zwischen den Flüssen Drau, Save und Kupa 

befinden sich ausgelaugte Böden und verschiedene Arten von hydromorphen Böden. Nur in 

den östlichsten Teilen der Region Slawonien gibt es Böden mit hoher Fruchtbarkeit 

(Schwarzerde, Braunerde und ausgelaugte Böden). In den Gebirgsregionen sind vor allem 

verschiedene Arten der Braunerde zu finden. 

 

Klimatische Eigenschaften: Die Kontinentalklimazone befindet sich im nördlichen Teil der 

Flussgebietseinheit und streckt sich bis zum Einzugsgebiet der Flüsse Kupa und Odra. Diese 

Klimazone zeichnet sich durch einen durchschnittlichen jährlichen Niederschlag im Bereich 

von 900 bis 1.000 mm im Westen bzw. bis 650 mm in Ostslawonien aus. Den höchsten 

Niederschlag gibt es im Juni, den niedrigsten im Februar. Etwa 60 % des gesamten jährlichen 

Niederschlags findet in der Vegetationsperiode statt. Den entscheidenden Einfluss auf die 

Lufttemperatur hat die Höhe über dem Meeresspiegel, so dass die höchsten Temperaturen in 

den niedrigsten Gebieten der Region Ostslawonien auftreten. Dort beträgt die durchschnittliche 

Lufttemperatur etwa 11 bis 12 ºC. In der Übergangsklimazone ist der Niederschlag deutlich 

höher und der Grund dafür ist die Nähe des Meeres sowie eine größere durchschnittliche Höhe 

über dem Meeresspiegel. In der Region Gorski kotar gibt es den höchsten durchschnittlichen 

jährlichen Niederschlag mit bis zu 3.500 mm und höher. Den höchsten Niederschlag gibt es im 

November, den niedrigsten im Februar. Den Niederschlag gibt es gleichermaßen in der 

Vegetationsperiode und in der kalten Jahreszeit. Die Regelmäßigkeit der Temperaturänderung 

ist mit der Höhe über dem Meeresspiegel eng verbunden, so dass die niedrigste Temperatur in 

den höchsten Gebieten der Region Gorski kotar vorkommt. Dort beträgt die durchschnittliche 

Lufttemperatur etwa 3 ºC. 
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3.1.2 Flussgebietseinheit Adria 

 

Geologische und lithologische Merkmale: In der Flussgebietseinheit Adria fallen zwei 

naturgeographische Einheiten auf, nämlich das dinarische Berggebiet und das adriatische 

Gebiet. Im dinarischen Berggebiet findet man die höchsten Berge Kroatiens (in einer Höhe von 

1.800 m über dem Meeresspiegel). Zwischen diesen Bergen gibt es Karstfelder. Das dinarische 

Berggebiet ist im geologischen Sinne etwas jünger und es besteht vor allem aus Kalkstein. Die 

Hydrogeologie ist dabei typisch für den Karst, d. h. es kommen viele große Wasserquellen und 

unterirdische Ströme vor. Entlang der Oberflächenströme sowie entlang der unterirdischen 

Ströme bildete sich eine große Anzahl der Canyons, Schluchten, Höhlen und Tuffkaskaden. Es 

geht um die jüngsten und empfindlichsten Formationen, die eine besondere Attraktivität 

besitzen. Auch das adriatische Gebiet ist Teil des dinarischen Karstes. Es wird von Inseln und 

einem schmalen Landstreifen gebildet. Die Hochgebirge gelten dabei als Grenze zwischen dem 

adriatischen Gebiet und Inland. Entlang des adriatischen Gebietes gibt es drei Landformen: 

Inseln, Küste und Hinterland. Die Struktur der Gesteine bildet vor allem der hochreine 

Kalkstein (kontinentale Gebirgsketten, Halbinseln und Inseln). Dazu kommen noch die 

weniger stabilen und undurchlässigen Flysch- und Dolomitablagerungen (niedrige kontinentale 

Plateaus und Schluchten sowie versunkene Buchten). Die heutige Küste ist jung. Sie entstand 

durch den Anstieg des Meeresspiegels im Quartär. Davor waren fast alle Inseln Teil des 

Festlands. Dies hat zur Folge, dass die Landformen auf den Inseln und am Festland förmlich 

und strukturell sehr ähnlich sind. Eine reich gegliederte Küste entstand durch die Versenkung 

der erodierten Karstlandschaft und besteht aus mehr als tausend Inseln und Felsen. Der Anstieg 

des Meeresspiegels trug dazu bei, dass die Süßwassersysteme am Festland vom Rückstau des 

Meeres beeinflusst wurden. Dadurch entstand die Möglichkeit des tiefen Durchdringens des 

Meereswassers in die Grundwasserleiter an der Küste. 

 

Bodenwissenschaftliche Merkmale: Verschiedene Arten von Braunerde sind typisch für die 

Gebirgsgebiete. Die Küstengebiete und Inseln sind arm an Ackerflächen und die wertvollsten 

landwirtschaftlichen Räume sind Karstfelder. Dazu gibt es Böden, die aus Flysch, Mergel und 

isolierten alluvialen Ablagerungen entstanden. Die tieferen Böden der fruchtbaren Terra Rossa 

sind nur auf der lokalen Ebene zu finden, vor allem in Istrien. 

 

Klimatische Merkmale: In dieser Flussgebietseinheit existieren zwei Niederschlagsregime, 

nämlich das Mittelmeerregime und das Übergangsregime. Das Übergangsregime hat 
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Merkmale des Mittelmeerregimes und des kontinentalen Regimes. Der durchschnittliche 

jährliche Niederschlag reicht von 800 mm in Westistrien und auf den Inseln bis 3.500 mm und 

sogar noch mehr in den höchsten Gebirgsgebieten der Region Gorski kotar. Im 

Übergangsgebiet (zwischen dem kontinentalen und mediterranen Klima) kommen die höchsten 

Niederschlagsmengen im November und die niedrigsten im Februar vor. Im Inland der 

Adriaküste kommt ein maritimes Niederschlagsregime vor, d. h. die höchsten 

Niederschlagsmengen erfolgen im November und die niedrigsten im Juli. An der Küste ist das 

Wetterregime vergleichbar mit dem Wetterregime im Inland, nur die Niederschlagsmengen 

sind deutlich niedriger. Die geographische Breite hat einen großen Einfluss auf die 

Lufttemperatur. Deswegen treten die höchsten durchschnittlichen Temperaturen in den 

südlichen Gebieten und auf den Inseln auf. In nördlicher Richtung und in Richtung Inland 

werden die durchschnittlichen Temperaturen immer niedriger. Der stärkste Einfluss der Höhe 

über dem Meeresspiegel kommt in den Gebirgsgebieten vor. 

 

3.1.3 Faktoren für eine vorläufige Risikoanalyse 

 

Für die Zwecke einer vorläufigen Hochwasserrisikobewertung wurden beide 

Flussgebietseinheiten in eine abgeschlossene Anzahl von Faktoren unterteilt, die für das 

Durchführen der vorläufigen Risikoanalyse benutzt wurden. Diese Risikoanalyse ist auch die 

Basis für die Kategorisierung eines Gebietes, denn es wird als potenzielles 

Hochwasserrisikogebiet betrachtet, sobald eine Wahrscheinlichkeit festgestellt wird, dass die 

vorläufigen Risiken in diesem Gebiet die Grenze des Akzeptablen überschreiten. Bei der 

Erstellung der Vorläufigen Bewertung des Hochwasserrisikos 2018 wurden einige analytische 

Faktoren beibehalten, die bereits bei der Erstellung der Vorläufigen Bewertung des 

Hochwasserrisikos 2013 benutzt wurden. Dabei wurden einige kleinere Unstimmigkeiten 

beseitigt. Diese Faktoren basieren auf den Gebieten der administrativen Siedlungen, die 

zusammengesetzt die gesamte Landfläche Kroatiens abdecken. Um eine Übereinstimmung der 

Faktoren mit den Bewirtschaftungs- bzw. Flussgebietseinheiten zu erreichen, kommen bei der 

Unterteilung von Siedlungen, die die Grenzen der Flussgebietseinheiten bzw. die Grenzen der 

Teileinzugsgebiete überschreiten, gleich zwei oder mehr Faktoren vor. Diese jeweiligen 

Faktoren decken aber nur eine Bewirtschaftungseinheit bzw. nur ein Teileinzugsgebiet ab. 

Dazu wurden als einzelne Faktoren Teile der administrativen Siedlungen hervorgehoben, die 

durch Meeresgebiete geteilt sind. Der Grund für diese Unterteilung liegt darin, dass bei der 

Bewertung des Hochwasserrisikos große Unterschiede zwischen Gebieten am Festland und 
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Gebieten auf den Inseln festgestellt wurden. Um auf die Analysen der vorherigen 

Planungszyklen folgen zu können, wurden Veränderungen der administrativen Grenzen seit 

der Erstellung der Vorläufigen Bewertung des Hochwasserrisikos 2013 nicht berücksichtigt. 

Solche Veränderungen gab es in Bezug auf einige Siedlungen. Auf der Basis der 

zuverlässigeren räumlichen Tatsachen wurden einige kleine Fehler behoben. Dabei wurden die 

8 Faktoren aus dem Jahr 2013 in 25 neue Faktoren unterteilt. 

 

Tabelle 4: Faktoren für eine vorläufige Risikoanalyse 

EINHEIT DES 

HOCHWASSERRISIKOMANAGEMENTS 

FAKTOREN FÜR EINE ANALYSE 

Anzahl Gesamtfläche (km2) Durchschnittsfläche 

(km2) 

Flussgebietseinheit Donau 5.504 35.108 6,38 

Flussgebietseinheit Adria 3.232 21.454 6,64 

Inseln des Küstenmeeres* 24 4,49 0,19 

Republik Kroatien 8.760 56.566 6,46 

* – keine Bewirtschaftungseinheit 

 

Dazu stellen diese Faktoren die territorialen Einheiten für die Feststellung der Gebiete mit 

einem potenziell höheren Hochwasserrisiko dar. 

 

3.2 Hochwasserereignisse 

 

3.2.1 Hochwasserereignisse in der Vergangenheit 

 

Die in der Vergangenheit verzeichneten Hochwasserereignisse werden in einem Register der 

Hochwasserereignisse systematisiert. Das Register wird von der kroatischen 

Wasserbewirtschaftungsgesellschaft Hrvatske vode geführt. Derzeit findet man im Register 

insgesamt 1.062 Hochwasserereignisse. Die Aufzeichnungen gehen bis in das 18. Jahrhundert 

zurück. Dabei soll jedoch hervorgehoben werden, dass die vollständigeren Daten erst seit 2010 

zur Verfügung stehen. Dem Register zufolge gab es in den Jahren 2010 und 2014 die meisten 

Hochwasserereignisse, und zwar in beiden Flussgebietseinheiten. Dabei ist der Unterschied in 

der Flussgebietseinheit Donau größer (Abbildung 8). Abbildung 7 und die Karte „Verzeichnete 

Hochwasserereignisse“ zeigen die räumliche Lage der Hochwasserereignisse aus dem 

Register. Abbildung 11 und die Karte „Frequenz der Überflutung“ zeigen die Anzahl der 

Hochwasserereignisse für die jeweilige Siedlung im Zeitraum von 2011 bis 2018. Jede 

Siedlung ist als einer der Faktoren für eine Analyse zu betrachten, denn so kann man feststellen, 

wie oft es in einem Gebiet in Kroatien Hochwasser gab. 
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Abbildung 7: Verzeichnete Hochwasserereignisse 
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Abbildung 8: Überblick der Hochwasserereignisse aus dem Register 

 

Basierend auf den gesammelten Daten können einige Unterschiede in Bezug auf die Merkmale 

der Hochwasserereignisse festgestellt werden. Dazu gibt es Unterschiede in Bezug auf die Art 

und den Zeitpunkt des Auftretens eines Hochwasserereignisses. In der Flussgebietseinheit 

Adria kommen die meisten Hochwasserereignisse am Jahresende vor. In der 

Flussgebietseinheit Donau sind Hochwasserereignisse im Frühling und im Herbst zu 

befürchten, da sie in diesen Jahreszeiten am häufigsten vorkommen, vor allem während des 

Monats Mai (Abbildung 9). 

 



14 

 

 

Abbildung 9: Überblick der jährlichen Verteilung der Hochwasserereignisse aus dem Register 

 

Die mit Abstand häufigsten Hochwasserereignisse sind entweder das Resultat des Ausflusses 

des Wassers aus dem Wasserlauf oder des heftigen Regens. In der Flussgebietseinheit Adria 

kommt es auch zum Ausfluss des Wassers aus dem Meer. 
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Abbildung 10: Anzahl der Hochwasserereignisse nach Art der Entstehung (Quelle: Register 

der Hochwasserereignisse) 

 

In der Flussgebietseinheit Adria dauert ein durchschnittliches Hochwasserereignis 4,5 Tage bei 

einer durchschnittlichen Fläche von ungefähr 2,8 km2. In der Flussgebietseinheit Donau ist die 

durchschnittliche Dauer eines Hochwasserereignisses erwartungsgemäß länger. Sie beträgt 5,8 

Tage bei einer durchschnittlichen Überschwemmungsfläche von 4,8 km2. 
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Abbildung 11: Frequenz der Überflutung (Anzahl der verzeichneten Hochwasserereignisse im 

Zeitraum von 2011 bis 2018) 

 

Die flächengrößte Überflutung wurde am 13. Februar 2014 im Register verzeichnet. Damals 

brach die Flut über die folgenden Gemeinden und Städte herein: Barilović, Draganić, Duga 

Resa, Jastrebarsko, Karlovac, Klinča Sela, Krnjak, Lasinja, Ozalj, Pisarovina und Vojnić. In 

Bezug auf die Flussgebietseinheit Adria wurde die flächengrößte Überflutung am 22. Oktober 

1993 im Register verzeichnet. Damals brach die Flut über die folgenden Gemeinden und Städte 

herein: Barban, Cerovlje, Gračišće, Kršan, Labin, Pićan, Raša und Sveta Nedjelja. 
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Abbildung 12: Dauer der Hochwasserereignisse nach dem Register der Hochwasserereignisse 

 

 

Abbildung 13: Fläche der Hochwasserereignisse nach dem Register der 

Überschwemmungsgebiete 
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Bei einer Betrachtung des Zeitraums seit der Erstellung des letzten Dokuments (von 2011 bis 

heute) kann man feststellen, dass in der Flussgebietseinheit Adria die folgenden Siedlungen 

von der höchsten Anzahl der Hochwasserereignisse betroffen wurden: Bakovac Kosinjski, 

Gornji Kosinj, Mlakva, Donje Pazarište, Podstrana, Smiljan, Debelo Brdo, Ličko Lešće und 

Gospić. Im gleichen Zeitraum wurden in der Flussgebietseinheit Donau die folgenden 

Siedlungen von der höchsten Anzahl der Hochwasserereignisse betroffen: Međurić, Sisak, 

Veliko Vukovje, Zapeć, Blaževci, Slana, Stankovac, Hrvatska Dubica, Donje Jame, Dvor, 

Banova Jaruga, Trepča und Zbjegovača. 

 

3.2.2 Hochwasserschäden 

 

Seit 2011 wurden die schwersten Hochwasserschäden zweifellos beim Hochwasserereignis 

von Gunja im Mai 2014 verzeichnet. Bei diesem Hochwasserereignis gab es auch zwei Tote, 

und zwar nach vielen Jahren ohne Todesfälle. 

 

Bei der Betrachtung der Hochwasserschäden kann man feststellen, dass die heftigsten Spuren 

der Hochwasserereignisse meist im wirtschaftlichen Bereich geblieben sind. Sonst waren die 

Folgen vieler Hochwasserereignisse nicht verheerend. 

 

 

Abbildung 14: Hochwasserschäden 
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Im Rahmen der Kategorie Wirtschaft beeinflussten die Hochwasserereignisse in einem 

ähnlichen Umfang die Kategorien „Nutzung landwirtschaftlicher Fläche“, „Infrastruktur“ und 

„Eigentum“. 

 

 

Abbildung 15: Hochwasserschäden im wirtschaftlichen Rahmen 

 

Alle Hochwasserereignisse im Register werden in Anhang 2 systematisiert. Die verwendeten 

Codes und Abkürzungen entsprechen den Standards, die in Anhang 1 beschrieben sind. Sie 

gelten für alle Berichte, die von der Europäischen Kommission herausgegeben werden. 

 

3.2.3 Typische Hochwasserereignisse 

 

Unter den vielen im Register verzeichneten Hochwasserereignissen wurden vier typische 

ausgewählt. Dabei war das Hauptkriterium weder die Größe der überschwemmten Fläche noch 

die verursachten Hochwasserschäden. Vielmehr ging es um die Muster der Überflutung, die 

bei der Erstellung der zukünftigen Aktivitätenplanungen besonders hilfreich sein könnten. 

 

Dementsprechend wurden die folgenden Hochwasserereignisse als sehr wichtig betrachtet und 

ausgewählt: 

 

• Die Hochwasserereignisse von Rijeka, Zadar und Trogir am 1. Dezember 2008 

(Flussgebietseinheit Adria) 
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• Das Hochwasserereignis von Gunja und Drenovci im Teil der Region Posavina um die 

Stadt Županja am 17. Mai 2014 (Flussgebietseinheit Donau) 

• Das Hochwasserereignis in der Siedlung Trstenik auf der Halbinsel Pelješac am 4. 

Oktober 2015 (Flussgebietseinheit Adria) 

• Das Hochwasserereignis von Zadar, Nin, Poličnik und Vrsi am 11. September 2017 

(Flussgebietseinheit Adria) 

 

Die Hochwasserereignisse von Rijeka, Zadar und Trogir am 1. Dezember 2008 – Eine 

schwere Überflutung wurde durch den steigenden Meeresspiegel verursacht. Mehrere Gebiete 

an der Adriaküste wurden davon am 1. Dezember 2008 betroffen. Um 8 Uhr an diesem Morgen 

registrierte der maritime Flutmesser an der Station in Bakar den Rekordwasserstand von 105 

cm. Etwas später, nämlich um 11 Uhr, wurde in Rovinj das Maximum erreicht, auch wenn 

dieses Ereignis nicht besonders auffällig war. Die ungewöhnlich hohen Wasserstände wurden 

nicht nur im nördlichen Teil des Adriatischen Meeres registriert, sondern auch in weiten Teilen 

Dalmatiens nördlich von Split. 

 

 

Abbildung 16: Hochwasser auf dem Gebiet der Stadt Rijeka am 1. Dezember 2008 

 

Die höchsten Werte wurden beim Eintreten des Höhepunkts des Gezeitenwechsels registriert. 

Die Gezeiten hatten zu dem Zeitpunkt einen Halbtagesrhythmus (der Mond befand sich in der 
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Phase zwischen dem Neumond und dem ersten Viertel). Das synoptische System, das dieses 

Hochwasser verursachte, entwickelte sich am 1. Dezember über dem Mittelmeer. Es handelte 

sich um den sekundären Tiefpunkt des Atlantischen Zyklons. Auf die Lage des synoptischen 

Systems wirkten sich der schwache Druckgradient im ganzen adriatischen Einzugsgebiet und 

die wechselnde Windstärke des Schirokkos aus. Zwischen 7 und 8 Uhr erreichte der Luftdruck 

in Rijeka den niedrigsten Wert. Kurz davor waren die Gezeiten auf ihrem Tageshöhepunkt. 

Das Wehen des Schirokkos begann 24 Stunden vor dem Hauptereignis. Im Allgemeinen war 

die Windstärke im südlichen Gebiet und an der Ostküste des Adriatischen Meeres größer als 

anderswo. Die Bedingungen für eine Überflutung entwickelten sich bereits zwei Wochen 

zuvor, denn damals gab es atmosphärische planetarische Störungen, die einen langsamen 

Anstieg des Meeresspiegels verursachten. Vor dem Ereignis bewegten sich über das 

Adriatische Meer einige synoptische Störungen, die Seiches verursachten. Als sich die 

entscheidende Front am Morgen des 1. Dezembers über das adriatische Einzugsgebiet bewegte, 

war die Seiche aus der Nacht vom 28. auf den 29. November immer noch aktiv. Auch wenn 

die Amplitude der Seiche nicht besonders hoch war, beeinflusste sie trotzdem den 

Meeresspiegel stark. Das Maximum wurde fast zum gleichen Zeitpunkt erreicht, zu dem der 

Wert der vorher entstandenen Seiche an seinem Höhepunkt war. Der erste Modus verursachte 

einen Anstieg des Wasserstandes um 11 cm, der zweite nur um 1 cm. Für das Ereignis war 

keiner der Prozesse entscheidend, denn das Gezeitensignal und die langzeitperiodische 

Komponente waren an den meisten Orten am Adriatischen Meer vergleichbar hoch, was im 

Endeffekt heißt, dass diese zwei Faktoren den höchsten Wasserstand im gleichen Maßstab 

beeinflussten wie die Sturmflut. 
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Abbildung 17: Hochwasser auf dem Gebiet der Stadt Trogir am 1. Dezember 2008 

 

In Bakar wurde in Bezug auf die Sturmflut der Pegelstand von 39 cm gemessen. Wenn man 

die Gezeiten und die planetarische Komponente jeweils betrachtet, wurde am selben Ort der 

Pegelstand von 23 cm gemessen. Es kann also festgestellt werden, dass das 

Hochwasserereignis vom 1. Dezember 2008 durch eine feine konstruktive Superposition einer 

gemäßigten Sturmflut, der Gezeitenwechsel, der adriatischen Seiche und des 

langzeitperiodischen Anstiegs des Meeresspiegels verursacht wurde. Die aus diesem Ereignis 

stammenden Hochwasserschäden wurden in mehreren Städten an der Küste des Adriatischen 

Meeres nördlich von Split registriert. 

 

Das Hochwasserereignis wird im Register unter den folgenden Codes geführt: SE_2008_002, 

SE_2008_003, SE_2008_006, SF_2008_001 und SF_2008_002. Auf der Karte wird es mit den 

folgenden Identifikationsnummern angezeigt: 691, 692, 695, 989 und 990. 
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Das Hochwasserereignis hat Folgendes gezeigt: 

 

• die adriatische Küste ist sehr empfänglich für solche Hochwasserereignisse, die durch 

den Anstieg des Meeresspiegels verursacht werden, 

• es besteht die Notwendigkeit, ein umfangreiches und umfassendes System für das 

Hochwasserrisikomanagement in Bezug auf den steigenden Meeresspiegel zu 

entwickeln. Dazu soll ein solches System effizienter mit dem allgemeinen 

Hochwasserrisikomanagement verbunden werden, 

• es ist möglich, dass der Klimawandel das Hochwasserrisiko beeinflusst und erhöht hat, 

• es besteht die Notwendigkeit, dass einige untypische Lösungen gefunden werden, um 

den Hochwasserschutz für alle Siedlungen an der Küste zu verbessern. 

 

Das Hochwasserereignis von Gunja und Drenovci im Teil der Region Posavina um die Stadt 

Županja am 17. Mai 2014 – Die heftigen Niederschläge gab es im Mai 2014, vor allem im 

Zeitraum zwischen dem 12. und 17. Mai. Diese Niederschläge kamen in den ostkroatischen 

Regionen Slawonien und Baranja sowie in den Nachbarstaaten Bosnien und Herzegowina und 

Serbien vor. Dabei erreichte die Niederschlagsmenge in einigen Gebieten ein neues Maximum 

seit dem Beginn des Messens. Es gab Siedlungen, in denen in diesen wenigen Tagen die 

höchsten Monatswerte für den ganzen Mai mehrmals überschritten wurden. Die Niederschläge 

erhöhten den Wasserstand der linken und insbesondere rechten Nebenflüsse der Save. Es ging 

um die Nebenflüsse Una, Bosna und Vrbas sowie um den Wasserstand der Save flussabwärts 

von Jasenovac bis zu der Stadt Županja. Dabei wurde der maximale Wasserstand im Bereich 

der Save zwischen Slavonski Kobaš und Županja erreicht. Dazu gab es den maximalen 

Wasserstand der Flüsse Bosna, Vrbas und Drina seit dem Beginn des Messens. Neben dem 

rasch eintretenden und heftigen Regen gab es einen weiteren Faktor, der die Situation 

verschlechterte, nämlich die Tatsache, dass der Boden infolge der heftigen Regenfälle aus dem 

ganzen April und der ersten Maihälfte bereits wassergesättigt war. 

 

Das Zentrum für Hochwasserschutz im Sektor D warnte in seinen Tagesberichten rechtzeitig 

vor den neuesten ungünstigen hydrometeorologischen Zuständen. Das Zentrum hielt sich an 

den staatlichen Hochwasserschutzplan und den Hauptdurchführungsplan für den 

Hochwasserschutz und setzte die entsprechenden Hochwasserschutzmaßnahmen durch. 
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Abbildung 18: Promenade auf dem Damm entlang der Save in Županja am 17. Mai 2014 

 

Dennoch drang das Wasser am 17. Mai 2014 durch den Damm entlang der Save in der Nähe 

der Siedlungen Rajevo Selo und Račinovci durch, so dass es zu einem Hochwasserereignis im 

Teil der Region Posavina um die Stadt Županja kam. Die Regierung der Republik Kroatien 

reagierte darauf und erklärte eine Naturkatastrophe auf dem betroffenen Gebiet der 

Gespanschaft Vukovar-Srijem. 
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Abbildung 19: Stelle, an der das Wasser durch den Damm entlang der Save durchdrang, in der 

Nähe der Siedlung Rajevo Selo im Teil der Region Posavina um die Stadt Županja am 17. Mai 

2014 

 

Laut Daten aus der Republik Bosnien und Herzegowina wurde an der Station in Doboj der 

Pegelstand des Flusses Bosna gemessen, der den bisherigen Rekordpegelstand um 150 cm 

überschritt. An der Pegelstation am Fluss Vrbas in Delibašino Selo wurde der Pegelstand 

gemessen, der um etwa 100 cm über dem bisherigen Rekordwert lag. 

 

Das staatliche hydrometeorologische Institut der Republik Kroatien (DHMZ) hat am 17. Mai 

2014 an der Pegelstation in Slavonski Šamac den Durchfluss von 6.008 m3/s gemessen. Am 

16. Mai 2014 wurde an der Pegelstation in Županja noch der Durchfluss von 5.500 m3/s 

gemessen. 

 

Während des Hochwasserereignisses gab es zwei Tote. Über 13.000 Menschen wurden 

evakuiert, auch wenn einige von ihnen in den Gemeinden wohnten, die sich nicht im 

überschwemmten Gebiet befanden. Neben der direkten Gefährdung während des 

Hochwasserereignisses kam es auch zu einer langfristigen Verschlechterung des 

Lebensstandards auf dem überschwemmten Gebiet (schlechtere oder unangemessene 

Lebensbedingungen, Stress, Verlust der Erinnerungsstücke, schlechterer Lebensstandard, 
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unterbrochene Schulbildung usw.). Die Hochwasserschäden wurden an mehr als 7.500 

Objekten (Privathäuser und wirtschaftliche Einrichtungen) verzeichnet und auf mehr als 1,2 

Milliarden Kuna (etwa 160 Millionen Euro) geschätzt. An den insgesamt 19 Gebäuden der 

öffentlichen Einrichtungen (Ausbildungs-, Kultur-, Religionsinstitutionen u. ä.) wurden 

Hochwasserschäden in Höhe von etwa 8 Millionen Kuna (gut 1 Million Euro) verzeichnet. 

 

 

Abbildung 20: Überschwemmtes Gebiet im Teil der Region Posavina um die Stadt Županja 

am 17. Mai 2014 

 

Den Schätzungen zufolge beschädigte das Hochwasser über 8.500 ha der landwirtschaftlich 

genutzten Fläche und verursachte den Gesamtschaden in Höhe von etwa 55 Millionen Kuna 

(etwa 7,4 Millionen Euro). Es gab nicht nur Schäden an Feldfrüchten, sondern im großen 

Umfang auch am Viehzuchtfonds. Über 5.500 Rinder wurden evakuiert und mehr als 1.000 

Rinder überlebten die Katastrophe nicht. In diesem Fall entstand der geschätzte Gesamtschaden 

in Höhe von etwa 4,5 Millionen Kuna (gut 600.000 Euro). Neben den landwirtschaftlich 

genutzten Flächen wurden auch viele Produktionsstätten beschädigt. In diesem Fall muss man 

davon ausgehen, dass es neben den unmittelbaren Schäden auch indirekte Schäden gab, z. B. 

wenn die Produktion auf eine ungewisse Zeit eingestellt wurde. 
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Abbildung 21: Überschwemmung im Teil der Region Posavina um die Stadt Županja am 17. 

Mai 2014 

 

Das Hochwasser beschädigte die kommunale Infrastruktur (Niederspannungsnetz, 

Wasserversorgung und Kanalisation, Verkehrsinfrastruktur). Es wurden insgesamt 50,65 km 

der Land- und Nahverkehrsstraßen überschwemmt, 55 km des Niederspannungsnetzes wurden 

ausgeschaltet. Die lokalen Wasserstellen wurden zerstört, die Pegel überflutet und die 

Wasserzähler beschädigt. Die Kosten einer Wiederherstellung des Wasserversorgungssystems 

wurden auf 19,3 Millionen Kuna (etwa 2,6 Millionen Euro) geschätzt. Ansonsten wurden die 

Schäden an der kommunalen Infrastruktur auf über 220 Millionen Kuna (etwa 29,5 Millionen 

Euro) geschätzt. 

 

Es wurden Deiche entlang der Wasserläufe beschädigt. Dazu kam es zu Beschädigungen der 

hydrotechnischen Bauten (Kanalnetz, Regelungsbauten, Durchlässe und Schleusen). 

Letztendlich entstanden Erdstürze und Erdrutsche, die Gewässerbetten wurden mit alluvialen 

Ablagerungen verstopft. Dazu drang das Wasser durch mehrere Deiche und Dämme durch. Die 

Schäden an den Wasserbauten wurden auf ungefähr 95 Millionen Kuna (etwa 12,7 Millionen 

Euro) geschätzt. Zu diesen finanziellen Ausgaben müssen noch die Jahresausgaben für die 

Instandhaltung des Hochwasserschutzsystems sowie die finanziellen Ausgaben für das 

Durchführen des aktiven Hochwasserschutzes eingerechnet werden. Es geht um die 

finanziellen Ausgaben in Höhe von 200 Millionen Kuna (etwa 26,8 Millionen Euro). 
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Das Hochwasserereignis wird im Register unter dem Code SD_2014_033_20_352 geführt. Auf 

der Karte wird es mit der Identifikationsnummer 432 angezeigt. 

 

Abgesehen davon, dass dieses Hochwasserereignis die höchsten Schäden in der neueren 

Geschichte verursacht hatte, hat es auch Folgendes gezeigt: 

 

• es ist möglich, dass der Klimawandel das Hochwasserrisiko beeinflusst und erhöht hat, 

• es besteht die Notwendigkeit einer umfassenden Umwandlung des 

Wasserschutzkonzeptes in das Konzept des Hochwasserrisikomanagements, 

• es ist notwendig, sich darüber bewusst zu sein, dass es verbleibende Hochwasserrisiken 

gibt und dass es vielleicht nicht möglich ist, sich vor dem Hochwasser vollständig 

schützen zu können, 

• es besteht die Notwendigkeit einer größeren Aktivität beim Prüfen des 

Hochwasserschutzsystems auf Funktionsfähigkeit sowie einer besseren Wartung des 

Hochwassersystems. 

 

Das Hochwasserereignis in der Siedlung Trstenik auf der Halbinsel Pelješac am 4. Oktober 

2015 – Das Hochwasserereignis auf dem Einzugsgebiet des Sturzbaches Trstenik wurde nicht 

nur durch schwere Niederschläge verursacht, sondern auch durch Brände, die sich in der 

Gegend während des Sommers desselben Jahres ereigneten und auf den Zustand der 

Landbedeckung auswirkten. Vor den Bränden befand sich im Einzugsgebiet eine 

Vegetationsfläche aus dichten Kieferwäldern und diese Vegetationsfläche wurde durchs Feuer 

vollständig zerstört. Aus diesem Grund konnten die verwüsteten Steilhänge das 

Niederschlagswasser nicht mehr aufhalten. 

 

Die zweite Ursache des Hochwasserereignisses in der Siedlung war der Zustand des 

Sturzbachbettes von Trstenik innerhalb der Siedlung und an der Mündung ins Meer. Es gab 

nämlich jahrelang keine sintflutartigen Überflutungen und das nicht geregelte Sturzbachbett 

wurde in eine Straße umgewandelt. Beiderseits dieser Straße „bildeten“ die Wohnobjekte mit 

ihren Außenwänden während des Hochwassers das Sturzbachbett. Obwohl es an der Mündung 

einen Durchlass aus Steinplatten gab, war dessen Funktionsfähigkeit wesentlich verringert, da 

durch den Durchlass in den Achtzigerjahren des 20. Jahrhunderts die regionale Wasserleitung 

N-P-K-L geführt wurde. Bereits im Jahre 2008 wurde die Dokumentation für das 

Regelungsprojekt gemacht. Auch der entsprechende Bauvorbescheid wurde damals beantragt. 
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Jedoch wurden diese Arbeiten infolge der vermögensrechtlichen Beziehungen nie 

durchgeführt. 

 

Die schweren Niederschläge verursachten zwei Sturzbäche, die sich eine Woche voneinander 

ereigneten. Die erste sintflutartige Welle in der Nacht vom 3. auf den 4. Oktober 2015 brachte 

eine große Menge von schweren Steinen, Ablagerungen und Überresten der verbrannten 

Bäume und Pflanzen herunter, so dass der Durchlass an der Mündung verstopft wurde und das 

Wasser die benachbarten Straßen überfluten konnte. Das Wasser aus der sintflutartigen Welle 

drang durch die Türen und Fenster der mehreren am Sturzbachbett gelegenen Objekte durch. 

 

 

Abbildung 22: Sturzbachbett von Trstenik auf der Halbinsel Pelješac nach dem Durchfließen 

der sintflutartigen Welle am 4. Oktober 2015 

 

Das Durchflussvermögen der zweiten sintflutartigen Welle in der Nacht vom 10. auf den 11. 

Oktober 2015 war sogar noch stärker, aber es wurde mithilfe von Maschinen an der Mündung 

erfolgreich geregelt. Nach Angaben der lokalen Verwaltung wurden einige Schäden an 

insgesamt acht Wohnobjekten verzeichnet, die direkt am Sturzbach gelegen waren. Diese 

Schäden wurden vom durchdringenden Wasser und Schlamm in den unteren Etagen dieser 

Wohnobjekte verursacht. 
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Das Hochwasserereignis wird im Register unter dem Code SF_2015-007 geführt und mit der 

Identifikationsnummer 1054 auf der Karte angezeigt. 

 

 

Abbildung 23: Sturzbachbett von Trstenik auf der Halbinsel Pelješac beim Durchfließen der 

zweiten sintflutartigen Welle am 10. Oktober 2015 

 

Auch wenn bei diesem Hochwasserereignis eine kleine Landfläche betroffen wurde und die 

verursachten Hochwasserschäden gering waren, machte das Hochwasserereignis auf folgende 

Faktoren aufmerksam: 

 

• es ist möglich, dass eine Überlagerung von verschiedenen Auswirkungen des 

Klimawandels auf das steigende Hochwasserrisiko besteht, 

• die Gesellschaft kann schnell vergessen, dass in einem Gebiet das Risiko einer 

sintflutartigen Überflutung besteht, 

• es besteht die Notwendigkeit, dass Sturzbachbetten in einem Zustand gehalten werden, 

der das optimale Durchflussvermögen ermöglicht, wobei auch eine umfangreichere 

Raumplanung durchgeführt werden soll, 

• Hochwasserschäden können wesentlich verringert werden, falls zuverlässige Wetter- 

und Hochwasserberichte zur Verfügung gestellt werden. 
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Das Hochwasserereignis von Zadar, Nin, Poličnik und Vrsi am 11. September 2017 – Am 

11. September 2017 wurden heftige Niederschläge in den nördlichen Gebieten der Region 

Dalmatien verzeichnet, insbesondere infolge des starken Zyklons in den westlichen und 

nördlichen Gebieten der Gespanschaft Zadar. Das staatliche hydrometeorologische Institut der 

Republik Kroatien (DHMZ) verzeichnete innerhalb von 12 Stunden (bis 20 Uhr) an der Station 

Zadar-Flughafen die Regenfälle von 276 mm und an der Station Zadar waren es 213 mm. Das 

letztere verursachte in den jeweiligen Einzugsgebieten der Ströme Ričina und Krneza (Zadar), 

Miljašić Jaruga (Nin), Baštica, Velika Paklenica und Mala Paklenica Wasserwellen. Die 

restlichen Wasserwellen verzeichnete man infolge von mehreren Sturzbächen auf den Inseln 

in der maritimen Region um die Stadt Zadar. 

 

 

Abbildung 24: Hoher Wasserstand des Stromes Ričina in Zadar am 11. September 2017 

 

Auf dem ganzen Gebiet der Stadt Zadar, inklusive Umgebung, kam es zu Überflutungen und 

heftigen Niederschlag. Die unterirdischen Etagen mehrerer Objekte standen plötzlich unterm 

Wasser. Entlang des Wasserlaufes von Ričina war die Situation besonders kritisch. Heftigen 
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Niederschlag gab es fast auf dem ganzen Einzugsgebiet von Ričina sowie in der Umgebung 

der Stadt Zadar. Dadurch entstand auf dem dicht besiedelten Stadtgebiet von Zadar eine 

Wasserwelle, die es in diesem Umfang hier noch nie zuvor gab. Das Strombett ist 

normalerweise geregelt, konnte aber die in diesem Fall entstandene Wassermenge nicht 

handeln. Deswegen kam es zum Auslaufen des durchfließenden Wassers auf dem ganzen 

Gebiet des Strombettes, das sich innerhalb der Stadt Zadar befindet. Dabei wurden Dutzende 

von Wohn- und Geschäftsobjekten, der städtische Friedhof, die Kläranlage, das 

Einkaufszentrum Supernova (die Überflutung der Tiefgarage des Einkaufszentrums, inklusive 

Fahrzeuge) und alle Straßen in der Nähe des Wasserlaufes überflutet. Dazu spülte die 

Wasserwelle das Betonbett von Ričina an einigen Stellen weg und die abgebrochenen 

Betonstücke bildeten innerhalb des Strombettes Barrieren. Die Mauer entlang des städtischen 

Friedhofes und ein Teil des Friedhofes wurden auch zerstört. Die Wasserwelle verursachte 

große Schäden an allen Brücken und Durchlässen der Straßen, die Ričina überqueren, denn sie 

durchfloss diese Bereiche und spülte die Brückenpfeiler weg. 
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Abbildung 25: Zerstörter Teil des Friedhofes entlang des Stromes Ričina in Zadar am 11. 

September 2017 
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Abbildung 26: Überflutete Tiefgarage des Einkaufszentrums in Zadar am 11. September 2017 

 

Im Einzugsgebiet des Stromes Miljašić Jaruga wurden Regenfälle von 150 mm verzeichnet, so 

dass eine große Wasserwelle die Stadt Nin und die Saline des dort ansässigen Salzwerks 

überflutete. Entlang des Dammes zwischen der Saline und des Bettes von Miljašić Jaruga kam 

es zu einem Überlauf des Wassers auf das Gebiet der Saline. Etwa 50 m des Dammes wurden 

dabei zerstört. Die bestehenden Brücken waren mit ihren kleinen Öffnungen eine zusätzliche 

Barriere beim Ausfließen des Wassers ins Meer. Neben der Saline wurden auch die 

Geschäftsobjekte des Salzwerks, einige Dutzende von Wohnobjekten und ein weiteres 

Geschäftsobjekt überflutet. Die Wasserwelle des Stromes Miljašić Jaruga zerstörte einen 

Durchlass auf der Straße zwischen Zadar und Ražanac. 
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Abbildung 27: Überflutete Wohn- und Geschäftsobjekte und das Salzwerk mit der Saline in 

Nin am 11. September 2017 
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Abbildung 28: Beschädigung der Straße zwischen Zadar und Ražanac am 11. September 2017 

 

Die beschriebenen Hochwasserereignisse werden im Register unter den Codes F_2017_001, 

F_2017_002 und F_2017_003 angeführt. 

 

Das Hochwasserereignis machte auf Folgendes aufmerksam: 

 

• es besteht die Notwendigkeit, dass ein effizienterer Rahmen für das 

Hochwasserrisikomanagement im Falle eines heftigen Niederschlags in einem 

Stadtgebiet geschaffen wird, 

• es besteht die Notwendigkeit einer besseren Raumplanung. 
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Prijevod s njemačkog na hrvatski 

Übersetzung aus dem Deutschen ins Kroatische 

 

 

Thüringer Ministerium für Migration, Justiz und Verbraucherschutz (TMMJV) (Hg.) (2019) 

Thüringer Zuwanderungs- und Integrationsbericht 2019. Erfurt, str. 40–56. 
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4 Integracija u Tiringiji 

 

Dijelovi poglavlja u nastavku razvijeni su u skladu s prvih osam polja djelovanja u sklopu 

Integracijskoga koncepta za Tiringiju (vidi informacijski okvir 1A u pogl. 1). Gdje god je to 

moguće, izbjeglice su prikazane izdvojeno, i to s ciljem donošenja zaključaka s obzirom na 

polje djelovanja „Poštivanje ljudskih prava u politici prema izbjeglicama i integraciji”. 

 

U dijelovima poglavlja u nastavku svako je polje djelovanja najprije ukratko opisano, a uz to 

su navedeni razlozi za izbor određenih pokazatelja. Opis i interpretacija pokazatelja 

organizirani su ovisno o vrsti prikupljenih podataka (administrativni podatci, mikrocenzus, 

anketni podatci). Svaki dio poglavlja završava sažetim prikazom rezultata, a u sklopu tih 

rezultata po potrebi su navedene smjernice za buduća izvješća o integraciji. 

 

4.1 Međukulturna otvorenost, kultura dobrodošlice i prihvaćanja 

 

Polje djelovanja „Međukulturna otvorenost, kultura dobrodošlice i prihvaćanja” u 

Integracijskom konceptu za Tiringiju ima dvije dimenzije. S jedne strane obuhvaća otvorenost 

stanovništva prema drugim kulturama (međukulturna otvorenost), a s druge strane 

međukulturnu otvorenost državnih i nedržavnih organizacija. Cilj obaju područja jest prikaz 

izazova i prilika koji proizlaze iz povećanja društvene raznolikosti. Kako je istaknuto u 

Integracijskom konceptu za Tiringiju, ovdje se ne radi samo o privlačenju visokokvalificirane 

radne snage, nego i o sveobuhvatnoj procjeni poštovanja te „pružanju osjećaja dobrodošlice” 

svim osobama s migracijskom pozadinom koje žive u ovoj saveznoj zemlji. To treba biti 

popraćeno međukulturnom otvorenošću, također na jednoj i drugoj razini. 

 

Pokazatelji na osnovi administrativnih podataka na ovom su području prikazani samo u 

natuknicama. Jednu od mogućnosti nudi tzv. Povelja raznolikosti. Ako poduzeća, državne i 

nedržavne organizacije potpišu takvu povelju, oni jasno izražavaju svoje slaganje s time da je 

raznolikost u poslovnom svijetu za njih prihvatljiva i vrijedna, a tako pokazuju i da žele poticati 

takvu raznolikost (4.1.1). Svake je godine moguće uočiti porast broja poduzeća i organizacija 

koji su potpisali Povelju raznolikosti. Drugi pokazatelj otvorenosti državnih organizacija 

predstavlja udio osoba zaposlenih u javnim službama s obzirom na postojanje ili nepostojanje 

migracijske pozadine (4.1.2). Pri izradi izvješća procijenjeni su i podatci iz mikrocenzusa. 

Anketni podatci omogućuju dodatan uvid u situaciju. Novija povijest doseljavanja predstavlja 
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osobito dobar izvor podataka s obzirom na kulturu dobrodošlice i otvorenost prema drugim 

kulturama. Od 2015. i 2016. godine dolazi do raspodjele tražitelja azila na gotovo sve okruge, 

što je povećalo vjerojatnost kontakta s osobama s migracijskom pozadinom i među 

stanovništvom u ruralnim krajevima istočne Njemačke i cijele Tiringije. S pomoću podataka 

dobivenih iz Monitoringa za Tiringiju (Thüringen-Monitor) može se provesti istraživanje 

reakcija na te događaje u odnosu na njihov vremenski razvoj od 2016. do 2018. godine. 

Opsežan uvid u stanje s obzirom na sve skupine osoba s migracijskom pozadinom daju i 

aktualni podatci iz DeZIM-ova istraživanja „OstMig” (vidi pogl. 2.4.4). Veći broj pitanja 

postavljenih u tom istraživanju omogućuje procjenu međukulturne otvorenosti stanovništva. 

Spomenuto istraživanje također nudi mogućnost usporedbe podataka za Tiringiju s podatcima 

za ostale savezne zemlje u istočnoj Njemačkoj te s podatcima za savezne zemlje u zapadnoj 

Njemačkoj. Ostale smjernice za ovo polje djelovanja mogu se dobiti na temelju Integracijskoga 

monitoringa za Tiringiju (Beelmann i dr. 2019) te na temelju dobrovoljne ankete povjerenika 

za integraciju, migraciju i izbjeglice u ovoj saveznoj zemlji. 

 

4.1.1 Pokazatelji na osnovi administrativnih podataka: Povelja raznolikosti 

 

Registrirana udruga „Povelja raznolikosti” (Die Charta der Vielfalt e.V.)47 kao inicijativa 

poslodavaca služi za poticanje raznolikosti u poduzećima i ostalim organizacijama. Od 2006. 

godine poduzeća i ostale organizacije mogu sami sebe obvezati na poticanje raznolikosti i 

poštovanja u poslovnom svijetu. Pritom je jasno definirano stvaranje poslovnoga okruženja u 

kojem nema predrasuda u vezi sa spolom, rodnim identitetom, nacionalnom ili etničkom 

pripadnošću, vjeroispoviješću ili svjetonazorom, invalidnošću, dobi, spolnom orijentacijom i 

identitetom. Raznolike potencijale treba prepoznati i poticati. To se može postići njegovanjem 

određene organizacijske kulture, provjerom i prilagođavanjem osobnih postupaka, 

izvješćivanjem o aktivnostima te poticanjem na unutarnju i vanjsku komunikaciju o toj temi. 

 

Slika 4.1.1 prikazuje apsolutnu brojku organizacija supotpisnica tijekom vremena. Povelja 

raznolikosti dijeli ih na poduzeća, organizacije javnoga sektora te ostale ustanove, udruge, 

saveze i zaklade. U usporedbi Tiringije s ostalim istočnonjemačkim odnosno 

zapadnonjemačkim saveznim zemljama može se uočiti da tamo postoji znatno veća statistička 

 
47 Povelja raznolikosti (2019): Za raznolikost u svijetu rada. Za sadržaj Povelje vidi https://www.charta-der-

vielfalt.de/ueber-uns/ueber-die-initiative/urkunde-charta-der-vielfalt-im-wortlaut/, posljednji poziv 8. srpnja 

2019. 
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populacija, tj. broj poduzeća i organizacija koje bi u načelu mogle potpisati Povelju 

raznolikosti. Stoga uočljive neujednačenosti nisu previše iznenađujuće. S obzirom na to da se 

u svim prikazanim područjima broj stvarnih supotpisnica Povelje raznolikosti uvelike razlikuje 

od broja potencijalnih supotpisnica, ipak postoji mogućnost interpretacije promjena tijekom 

vremena. 

 

Ponajprije je zanimljivo to da je broj organizacija supotpisnica u Tiringiji tek od 2013. godine 

počeo bilježiti stalan rast. U ostalim istočnonjemačkim saveznim zemljama te u 

zapadnonjemačkim saveznim zemljama početak takva rasta zabilježen je znatno prije, oko 

2009. godine. Druga zanimljivost leži u tome da se među organizacijama koje su do sada 

potpisale Povelju raznolikosti u Tiringiji u apsolutnom smislu može pronaći ravnomjeran broj 

poduzeća i ostalih ustanova. To je iznenađujuće, s obzirom na to da je riječ o inicijativi koja se 

obraća gospodarstvu. Stoga bi se moglo očekivati da će i u Tiringiji broj poduzeća biti znatno 

veći u odnosu na ostale organizacije. Dakle, može se pretpostaviti da među poduzećima postoji 

potreba za nadoknadom propuštenoga. U suprotnom slučaju svakako postoji i mogućnost da 

su ostale organizacije u Tiringiji posebno napredne. Uzroci za takav ishod ne mogu se u 

potpunosti razjasniti u okviru ovoga izvješća. Jedan od uzroka mogla bi biti npr. činjenica da 

je Povelja raznolikosti u Tiringiji bila manje poznata, a i sada je manje poznata nego u nekim 

drugim regijama. 
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Slika 4.1.1: Povelja raznolikosti: Broj poduzeća i organizacija supotpisnica prema vrsti i regiji 

 

 

Napomena: Kategorija „Savezne zemlje u istočnoj Njemačkoj” ne uključuje Tiringiju, ali 

uključuje Berlin. Berlinska poduzeća i organizacije vrlo su dobro zastupljeni; bez Berlina tri 

krivulje u kategoriji „Savezne zemlje u istočnoj Njemačkoj” imaju gotovo jednak oblik. Izvor: 

Ured Povelje raznolikosti, vlastiti izračun, vlastiti prikaz. 

 

4.1.2 Mikrocenzus: Udio zaposlenika s migracijskom pozadinom u javnim službama 

 

Jedan od pokazatelja za međukulturnu otvorenost državnih organizacija jest udio zaposlenika 

s migracijskom pozadinom. Iako je slučajni uzorak mikrocenzusa prilično velik, u njemu se 

nalazi tek malen udio osoba s migracijskom pozadinom koje su prema vlastitim tvrdnjama 

zaposlene u javnim službama. Stoga nije moguće provesti dodatnu raspodjelu prema zemljama 

podrijetla. U promatranom razdoblju od 2010. do 2016. godine udio u javnim službama 

zaposlenih osoba s migracijskom pozadinom u Tiringiji je bio znatno niži u odnosu na osobe 

bez migracijske pozadine: Razlika iznosi od 6,8 do 7,8 postotnih bodova (slika 4.1.2).48 Slična 

 
48 Ako se iz analize isključe osobe iz primarnih polazišnih zemalja izbjeglica, prikazani udjeli mijenjaju se tek 

neznatno. 
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je situacija vidljiva i u ostalim istočnonjemačkim saveznim zemljama; tamo razlika iznosi od 

8,8 do 9,0 postotnih bodova te je time još i nešto veća. U zapadnonjemačkim saveznim 

zemljama razlika iznosi čak od 9,6 do 10,1 postotnih bodova. Dakle, osobe s migracijskom 

pozadinom u Tiringiji su čak najbolje zastupljene u javnim službama. Ovdje se, kao i u ostalim 

istraženim područjima, ipak ne nazire trend popunjavanja te praznine. 

 

Slika 4.1.2: Udio zaposlenih u javnim službama u odnosu na ukupan broj osoba u dobi od 25 

do 65 godina u Tiringiji 

 

„Jeste li zaposleni u javnim službama?” 

 

Napomena: Prikazan je udio svih osoba u dobi od 25 do 65 godina, zaposlenih u javnim 

službama. Broj slučajeva: od 8.525 do 9.021, ovisno o godini. Izvor: Mikrocenzus za 2010., 

2013. i 2016. godinu; vlastiti izračun, vlastiti prikaz. 

 

Detaljna analiza49 zaposlenja u javnim službama u Tiringiji ukazuje i na to da su u tim službama 

zaposlene osobe s migracijskom pozadinom uglavnom zadužene za jednostavne poslove. Među 

dužnosnicama i dužnosnicima te sutkinjama i sucima, što su radna mjesta za koja je zakonom 

barem djelomično predviđeno zapošljavanje osoba s njemačkim državljanstvom, zabilježen je 

znatno niži udio osoba s migracijskom pozadinom u odnosu na osobe bez migracijske pozadine 

 
49 Relevantna analiza ovdje nije prikazana radi uštede prostora. Ona je provedena s pomoću ukupnih podataka 

mikrocenzusa za 2010., 2013. i 2016. godinu kako bi se postigla zadovoljavajuća popuna statističkih stavki u vezi 

s poslovnim položajem (neke su kategorije u javnom sektoru same po sebi slabo zastupljene ili ni ne postoje). 

Poslovni položaj u vezi s aktualnim radnim mjestom može se istražiti u odnosu na čak 17 kategorija. 
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(slična situacija zabilježena je i u ostalim saveznim zemljama). Podatci iz mikrocenzusa nisu 

dovoljni da bi se istražilo u kakvim područjima postoje takve razlike. Nadalje se istraživalo 

mogu li se razlike u Tiringiji objasniti s pomoću sastava skupina stanovništva (dob i spol) ili 

obrazovanja i dodatnoga obrazovanja. Međutim, razlike su gotovo nepromijenjene ako se u 

obzir uzmu spol i dob. Ako se u obzir uzmu obrazovanje i dodatno obrazovanje, razlike među 

osobama s kvalifikacijom iste razine postaju još veće. To nije iznenađujuće, s obzirom na to da 

su osobe s migracijskom pozadinom u Tiringiji u prosjeku prilično visoko kvalificirane (usp. i 

pogl. 4.4). 

 

4.1.3 Monitoring za Tiringiju i Integracijski monitoring za Tiringiju: Kontakt s 

izbjeglicama i stavovi prema njima 

 

Stupanje u kontakt predstavlja jednu od jednostavnijih mjera za stvaranje ili poboljšanje kulture 

dobrodošlice, a u širem smislu i za pozitivan utjecaj na stav stanovništva prema doseljenicima 

(Landmann i dr. 2017). To je vidljivo u raznim studijama iz područja socijalne psihologije koje 

se bave tzv. hipotezom kontakta (Pettigrew i Tropp 2006): Osobe koje imaju kontakt s nekom 

skupinom imaju i pozitivnije stavove prema toj skupini u usporedbi s osobama koje nemaju 

kontakt s tom istom skupinom. Razne studije dokazuju i to da kontakt ima dugotrajan učinak, 

npr. u smislu da pridonosi smanjenju predrasuda prema etničkim skupinama. To je djelomično 

moguće dovesti u vezu s time da osobe pozitivnih stavova češće žele uspostaviti kontakt s 

pripadnicima drugih skupina. Ipak, uklanjanje predrasuda zabilježeno je i kod osoba koje nisu 

svojevoljno stupile u kontakt s nekom od relevantnih skupina (Landmann i dr. 2017). Novija 

istraživanja dokazuju da kontakt čini više od poboljšanja znanja o nekoj skupini, što pridonosi 

uklanjanju predrasuda. Naime, kontakt prije svega doprinosi promjeni emocionalnoga stava, s 

obzirom na to da se kontaktom smanjuje strah, a povećava se spremnost na upoznavanje s 

ostalima (Pettigrew i Tropp 2008). U tom je kontekstu posebno zanimljivo da su izbjeglice od 

2015. godine novi dom pronašle u gotovo svim dijelovima savezne zemlje Tiringije, čime je 

stvoreno zanimljivo polje za istraživanje pretpostavki u vezi s hipotezom kontakta. Te se 

pretpostavke mogu analizirati na temelju podataka iz anketa Monitoringa za Tiringiju za 2016. 

i 2018. godinu. 

 

Slika 4.1.3 prikazuje odgovore na pitanje o kontaktu iz anketa za 2016. i 2018. godinu. Udio 

ispitanika koji su često stupili u kontakt sa skupinom izbjeglica ili tražitelja azila u tom je 

razdoblju značajno porastao. Ipak, čak i tijekom 2018. godine većina stanovnika (oko 65 posto) 
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nije imala osobnih kontakata s izbjeglicama ili tražiteljima azila. 

 

Slika 4.1.3: Kontakt s izbjeglicama i tražiteljima azila tijekom 2016. i 2018. godine u Tiringiji 

 

„Jeste li bili u osobnom kontaktu s izbjeglicama ili tražiteljima azila?” 

 

Broj slučajeva: od 1.000 do 1.055, ovisno o godini. Izvor: Monitoring za Tiringiju; vlastiti 

izračun, vlastiti prikaz. 

 

Slika 4.1.4 prikazuje korelaciju kontakta s izbjeglicama i osobnih stavova o toj skupini. Ti su 

stavovi po potrebi uzeti u obzir kao pokazatelj međukulturne otvorenosti. U anketi za 2016. 

godinu svim se ispitanicima postavilo i pitanje o njihovu osobnom stavu pri susretu s 

izbjeglicama, neovisno o ispitanikovu odgovoru na pitanje o postojanju osobnih kontakata s 

izbjeglicama. U anketi za 2018. godinu takvo je pitanje postavljeno samo ispitanicima koji su 

u svojim odgovorima spomenuli postojanje osobnih kontakata s izbjeglicama ili tražiteljima 

azila. Obrazac odgovora iz ankete za 2016. godinu odgovara pretpostavkama hipoteze 

kontakta: Osobe koje su imale kontakt s izbjeglicama ili tražiteljima azila razvile su i znatno 

pozitivnije stavove u odnosu na stavove osoba koje taj kontakt nisu imale. U razdoblju od 2016. 

do 2018. godine došlo je do laganoga pada postotka pozitivnih stavova među osobama koje su 

imale kontakt s izbjeglicama i tražiteljima azila: U anketi za 2016. godinu pozitivan stav 
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izrazilo je više od 70 posto ispitanika, a u onoj za 2018. godinu jednak je stav izrazilo nešto 

manje od 65 posto ispitanika. Taj se pad može povezati s rastom broja onih koji su imali takve 

kontakte, a među ispitanicima je bilo i onih koji teže mijenjaju svoje stavove. Ipak, analiza 

demografskih čimbenika u vezi s osobama s uspostavljenim kontaktom pokazuje da među 

anketama za 2016. i 2018. godinu nema bitnih razlika. 

 

Slika 4.1.4 Stavovi o izbjeglicama u Tiringiji 

 

„Kako se osjećate kada sretnete izbjeglice?” 

 

Slučajevi 2016. godine: 962, slučajevi 2018. godine: 416. Izvor: Monitoring za Tiringiju; 

vlastiti izračun, vlastiti prikaz. 

 

Integracijski monitoring za Tiringiju (Thüringen-Monitor Integration) daje i mogućnost 

analize kontakata i stavova iz pozicije izbjeglica (Beelmann i dr. 2019). Među ispitanim 

izbjeglicama njih 19,8 posto ima blizak odnos s osobom njemačke etničke pripadnosti, a još 

njih 18,3 posto ima četiri ili više bliskih prijateljstava s Nijemcima (Beelmann i dr. 2019: 87). 

Ipak, njih 33,7 posto još nije stvorilo ni jedno prijateljstvo s osobom njemačke etničke 

pripadnosti. Integracijski monitoring za Tiringiju sadrži i pitanje o dojmovima izbjeglica pri 

kontaktu s osobama njemačke etničke pripadnosti. Polovica (49,9 posto) takve kontakte često 
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ili uvijek doživljava na pozitivan način. Još 47,0 posto ispitanika svjedoči o povremenim 

pozitivnim iskustvima, a tek mali udio (3,1 posto) o rijetkim ili nikakvim pozitivnim iskustvima 

pri toj vrsti kontakata. 

 

4.1.4 Monitoring za Tiringiju, Integracijski monitoring za Tiringiju i OstMig: Procjena 

suživota ljudi različitoga podrijetla 

 

Monitoring za Tiringiju sadrži i pitanje o suživotu ljudi koji se razlikuju po podrijetlu, 

vjeroispovijesti i kulturnoj pripadnosti općenito. Pitanje je postavljeno 2012., 2016. i 2018. 

godine. Dakle, prvo istraživanje provedeno je znatno prije, a preostala dva poslije nagloga 

porasta doseljavanja izbjeglica. Udio osoba koje su suživot s različitim ljudima ocijenile kao 

vrlo dobar ili dobar znatno se smanjio između 2012. i 2016. godine, dok je 2018. godine ostao 

na otprilike istoj razini. Nažalost, isto pitanje nije postavljeno u istraživanjima od 2013. do 

2015. godine. Stoga ostaje nejasno je li spomenuta promjena počela prije, tijekom ili poslije 

trenutka kada je doseljavanje izbjeglica poraslo. Ipak, očito je da su se stavovi stanovništva u 

tom razdoblju promijenili (usp. slika 4.1.5). Zanimljivo je da su odgovori izbjeglica na isto 

pitanje u Integracijskom monitoringu za Tiringiju znatno pozitivniji (Beelmann i dr. 2019: 

110). Suživot je njih 89 posto ocijenilo kao vrlo dobar ili dobar. Ipak, treba znati da je 

istraživanje Integracijskoga monitoringa za Tiringiju provedeno prije svega u velikim 

gradovima, dok su podatci Monitoringa za Tiringiju prikupljeni na području cijele savezne 

zemlje. Dio razlika u procjenama možda je povezan s tom činjenicom. 

 

Kako bi stavovi o suživotu iz Monitoringa za Tiringiju mogli biti bolje svrstani te kako bi 

kultura dobrodošlice i međunarodna otvorenost mogle biti prikazane u nešto širem spektru, 

uzeti su u obzir i podatci iz DeZIM-ova istraživanja OstMig. To se istraživanje od Monitoringa 

za Tiringiju razlikuje po tome što su u njemu obrađeni stavovi iz cijele Njemačke te je na taj 

način omogućena usporedba otvorenosti stanovništva Tiringije sa stanovništvom u ostatku 

Njemačke. Skupine za usporedbu tvori stanovništvo ostalih istočnonjemačkih saveznih zemalja 

(uključujući Berlin) te stanovništvo zapadnonjemačkih saveznih zemalja. Slika 4.1.6 prikazuje 

suglasnost sudionika s izjavom „Migranti su dobri za ...” u odnosu na tri područja: 

gospodarstvo, društvenu suradnju i kulturni život u Njemačkoj. 

 

Pitanje kojim se od ispitanika traži izražavanje slaganja ili neslaganja s izjavom da su migranti 

dobri za društvenu suradnju vrlo je slično pitanju o procjeni suživota iz Monitoringa za 



72 

 

Tiringiju. Svojim odgovorima na to pitanje stanovnici Tiringije postigli su najniži postotak 

suglasnosti s ponuđenom izjavom u usporedbi triju regija. Naime, u Tiringiji se tek nešto manje 

od 40 posto ispitanika slaže s izjavom da su migranti dobri za društvenu suradnju, što je manje 

nego u ostalim istočnonjemačkim saveznim zemljama i znatno manje nego u 

zapadnonjemačkim saveznim zemljama. Procjene stanovnika Tiringije u pravilu su 

najnegativnije i na ostalim područjima, ali razlike nisu toliko velike kao na području društvene 

suradnje. 

 

Slika 4.1.5: Procjena suživota u Tiringiji za 2012., 2016. i 2018. godinu 

 

„Kako ocjenjujete suživot ljudi koji se razlikuju po podrijetlu, religiji ili kulturi?” 

 

Napomena: Prikazan je udio ispitanika koji su suživot ocijenili kao vrlo dobar ili dobar. Broj 

slučajeva: od 877 do 944, ovisno o godini. Izvor: Monitoring za Tiringiju; vlastiti izračun, 

vlastiti prikaz. 
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Slika 4.1.6: Stavovi prema migrantima, ovisno o regiji 

 

 

Napomena: Prikazan je udio ispitanika koji su izraženo u pojedinoj izjavi procijenili kao vrlo 

dobro ili dobro. Broj slučajeva: od 6.877 do 6.974, ovisno o pitanju. Izvor: OstMig; vlastiti 

izračun, vlastiti prikaz. 

 

4.1.5 Integracijski monitoring za Tiringiju i anketiranje volontera: Kultura dobrodošlice 

iz dviju perspektiva 

 

Za kulturu dobrodošlice brinuli su se i mnogi volonteri, osobito tijekom godina s visokom 

stopom doseljavanja izbjeglica. Anketa o volonterstvu50 pokazala je da su u Tiringiji 

povjerenici za integraciju, migraciju i izbjeglice stigli iz svih dobnih skupina. Ipak, žene su sa 

67-postotnim udjelom znatno češće angažirane na dobrovoljnim poslovima nego muškarci. 

Njihova motivacija za pomaganje izbjeglicama ima prije svega humanitarne i svjetonazorske 

 
50 Anketa o volonterstvu podijeljena je javnosti početkom 2019. godine uporabom različitih kanala i distributera. 

Radilo se o internetskoj anketi koja je trebala doći do svih osoba koje u Tiringiji dobrovoljno obavljaju neki posao. 

Obrasce je po potrebi bilo moguće otisnuti. Ukupno su na pitanja odgovorile 542 osobe, a najviše odgovora 

prikupljeno je u vezi s pitanjima o različitim aspektima dobrovoljnoga obavljanja posla. 
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razloge te „samu želju za pomaganjem”. 

 

Kao najveće izazove pri svojem angažmanu oko izbjeglica sudionici ankete naveli su 

birokratske prepreke, vremenske rokove i „negativne stavove društva”. Potonje je u skladu s 

ostalim saznanjima iz ovoga izvješća. O problemima u ophođenju s vlastima postavljena su 

daljnja pitanja. Ispitanici ovdje najviše svjedoče o manjku razumijevanja za situaciju u kojoj 

se izbjeglice nalaze te o problemima u komunikaciji. Volonteri prosječno izdvajaju između pet 

i deset sati tjedno za svoj angažman na dobrovoljnim poslovima, djelomice (19,0 posto) čak i 

više od deset sati. Izbjeglice također prepoznaju takav stupanj angažmana volontera i 

stanovništva općenito. Pri ispitivanju izbjeglica za potrebe Integracijskoga monitoringa za 

Tiringiju dobiveni su i odgovori na pitanja o percipiranoj društvenoj podršci u vezi s 

društvenim izvorima (Beelmann i dr. 2019). Među ispitanim izbjeglicama njih 53 posto navelo 

je da često ili uglavnom imaju osobu od povjerenja kojoj se mogu obratiti za pomoć. Njih 49 

posto navelo je da često ili uglavnom znaju kome se mogu povjeriti kada su potišteni. S objema 

se izjavama češće slažu žene nego muškarci. S izjavom da su u slučaju potrebe često ili obično 

u mogućnosti bez problema posuditi nešto od prijatelja ili susjeda slaže se 44 posto ispitanika. 

Njih 55 posto vjeruje da bi u slučaju bolesti često ili obično bili u mogućnosti bez odgađanja 

zamoliti prijatelje ili bliske osobe da umjesto njih obave važne poslove. Što se tiče tih dviju 

izjava, nema značajnih razlika između muškaraca i žena. U nedostatku usporedivih skupina 

teško je procijeniti je li percipirana društvena potpora kod izbjeglica u Tiringiji niža ili viša u 

odnosu na izbjeglice u ostalim saveznim zemljama ili u odnosu na percipiranu potporu kod 

ostalih skupina stanovništva. 

 

4.1.6 Zaključak o međukulturnoj otvorenosti te kulturi dobrodošlice i  prihvaćanja na 

temelju dosadašnje analize 

 

Međukulturna otvorenost te kultura dobrodošlice i prihvaćanja mogu se proučavati samo u 

konkretnoj situaciji i na temelju indikatora. U vezi s otvorenošću državnih i nedržavnih 

organizacija slika je neujednačena. Povelju raznolikosti potpisala su tek malobrojna poduzeća 

iz Tiringije, a na potpisivanje su se odlučila kasnije nego poduzeća u uspoređivanim njemačkim 

regijama. Istodobno je uočljivo da je u Tiringiji udio osoba s migracijskom pozadinom među 

zaposlenima u javnim službama u pravilu viši nego u ostalim saveznim zemljama na zapadu i 

istoku Njemačke. Ipak, u razdoblju od 2010. do 2016. godine taj udio gotovo da se i nije 

povećao. 
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Otvorenost stanovništva istraživana je s pomoću anketnih podataka. Pritom se udio pozitivnih 

stavova i iskustava u pravilu smanjuje. Dakle, može se pretpostaviti da je otvorenost u 

usporedbi s ostalim saveznim zemljama manja. To se može objasniti i činjenicom da je udio 

osoba s migracijskom pozadinom u Tiringiji do 2015. godine bio znatno niži nego u 

zapadnonjemačkim saveznim zemljama. Ta je pretpostavka još vjerojatnija ako se stavovi 

osoba koje su imale kontakte s izbjeglicama i tražiteljima azila usporede sa stavovima osoba 

koje nisu imale nikakve kontakte s tom skupinom. Kontakt povećava otvorenost. 

 

Stoga je bitno da se pri izradi mjera za integraciju uzme u obzir i socijalni aspekt sudjelovanja. 

Dakle, trebalo bi stvoriti prostorne i okvirne uvjete za omogućavanje kontakata među osobama 

s ciljem nastanka pozitivnih međuljudskih odnosa (usp. Schiefer 2017: 64-76, 96-97). Na kraju 

krajeva, socijalni odnosi važan su temelj društvenoga sudjelovanja. 

 

Što se tiče polja djelovanja „Međukulturna otvorenost, kultura dobrodošlice i prihvaćenosti”, 

u budućim se izvješćima također mogu očekivati tek malobrojni indikatori koji bi se sastojali 

od administrativnih podataka i redovito bili na raspolaganju. Međukulturna otvorenost u 

javnim službama (udio zaposlenika s migracijskom pozadinom) mogla bi se podrobnije istražiti 

ako bi se podatci prikupili nasumičnim upitima u odjelima za ljudske resurse, npr. bilo bi 

moguće prikupljene podatke povezati s raznim područjima rada u javnim službama, vrstama 

poslodavaca u javnim službama te pojedinim zemljama podrijetla i razinama poslova. Takvi bi 

podatci mogli dovesti do odgovora na pitanje o područjima rada u kojima je u Tiringiji 

zaposleno znatno manje osoba s migracijskom pozadinom, a tu bi se moglo otkriti i zašto su 

takve osobe u Tiringiji znatno manje zastupljene u javnim službama.51 

 

4.2 Borba protiv isključivanja, diskriminacije, rasizma i neprijateljstva prema 

određenim skupinama ljudi 

 

Integracija je uvjetovana uklanjanjem svih oblika neprijateljstva prema određenim skupinama 

ljudi (TMMJV 2017). Takvo se neprijateljstvo može očitovati kao ksenofobija, rasizam, 

antisemitizam i islamofobija, ali npr. i kao seksizam ili homofobija, tj. neprihvaćanje 

homoseksualnosti (Zick i dr. 2011). Općenito se ponižavajuće izjave ili radnje često 

 
51 U vezi s tim vrijedi spomenuti i to da je javna uprava prema čl. 33 st. 2 Ustava SR Njemačke obvezna pridržavati 

se načela izbora najboljih kandidata te se po potrebi mora odreći ograničenja za željeni razvoj situacije iz ostalih 

društvenih i političkih razloga. 
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usmjeravaju protiv skupina ljudi tako da ih se zbog određenih svojstava opisuje kao „drukčije”, 

„čudne” ili „nenormalne” (ibid.). Integracija je uvijek uzajaman proces. Stoga su isključivanje, 

diskriminacija, rasizam i neprijateljstvo prema određenim skupinama ljudi prepreka na putu do 

uspješne integracije, neovisno o tome odnose li se na ljude bez migracijske pozadine ili one s 

migracijskom pozadinom. „Doseljenici moraju imati mogućnost i želju za sudjelovanjem, a 

starosjedioci moraju biti spremni prihvatiti ‘nove pridošlice’ kao punopravne članove društva. 

To znači da se doseljenicima istodobno mora omogućiti sudjelovanje, ali i priznati pravo na 

određenu kulturnu samostalnost” (Zick i dr. 2011: 120). Isključivanje, diskriminacija, rasizam 

i neprijateljstvo prema određenim skupinama ljudi mogu se očitovati na vrlo različite načine. 

U ovom se izvješću takvi fenomeni proučavaju na temelju stavova stanovništva, glasačkih 

odluka na izborima i kriminalističke statistike. 

 

U nastavku se najprije na temelju administrativnih podataka (kriminalistička statistika za 

Tiringiju) opisuju kaznena djela ksenofobne prirode. Slijede glasačke odluke u korist desnih 

populista i krajnjih desničara na posljednjim izborima za zastupnike u zemaljskom parlamentu 

te izražavanje potpore takvim strankama u aktualnim izbornim anketama. Naposljetku se na 

temelju anketnih podataka istražuju stereotipi i predrasude prema ljudima s migracijskom 

pozadinom. U poglavlju 4.7.2 dodatno se uzimaju u obzir saznanja iz Integracijskoga 

monitoringa za Tiringiju (Beelmann i dr. 2019) u vezi s diskriminacijom pri potrazi za stanom. 

 

4.2.1 Indikatori na temelju administrativnih podataka 

 

Diskriminacija, rasizam i neprijateljstvo prema određenim skupinama ljudi mogu se očitovati 

u različitim oblicima. Kaznena djela predstavljaju jedan od najočitijih. U kriminalističkoj 

statistici za Tiringiju postoje razni načini bilježenja kaznenih djela. 

 

Kao najočitiji primjer neprihvaćanja doseljenika mogu se navesti kaznena djela s nedvojbeno 

ksenofobnim motivom.52 Takva se kaznena djela smatraju politički motiviranim zločinima, a 

Ministarstvo unutarnjih i komunalnih poslova savezne zemlje Tiringije navodi ih kao posebnu 

kategoriju u statistikama za razdoblje od 2014. do 2018. godine. Ti podatci ukazuju na više 

nego udvostručen broj kaznenih djela ksenofobne prirode pri uspoređivanju 2014. godine s 

 
52 Izvješće se ovdje vodi definicijom ksenofobije kojom se služi Ministarstvo unutarnjih i komunalnih poslova 

savezne zemlje Tiringije. 
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2015. godinom, a još 2018. godine zabilježena su 264 kaznena djela, što je otprilike dvostruko 

više kaznenih djela nego 2014. godine. Pri ravnomjernoj raspodjeli te vrijednosti na pojedinu 

kalendarsku godinu i uzimanju u obzir samo radnih dana može se zaključiti da je u prosjeku 

dnevno počinjeno otprilike jedno kazneno djelo ksenofobne prirode. U Tiringiji je gotovo 

svako takvo kazneno djelo imalo poveznicu s motivima krajnje desnice (slika 4.2.1). 

 

Slika 4.2.1: Ksenofobna kaznena djela u Tiringiji 

 

Napomena: Prikazana su sva kaznena djela ksenofobne prirode koja su u pojedinim godinama 

zabilježena u Tiringiji. Izvor: Ministarstvo unutarnjih i komunalnih poslova savezne zemlje 

Tiringije; politički motivirani zločini; vlastiti prikaz. 

 

Osim podataka o kaznenim djelima s nedvojbeno ksenofobnim motivima Ministarstvo 

unutarnjih i komunalnih poslova savezne zemlje Tiringije u policijskim statistikama navodi i 

podatke o državljanstvu počinitelja i žrtava ostalih kaznenih djela. Pritom vrijedi istaknuti 

činjenicu da je u statistiku uključeno samo trenutno državljanstvo, i to bez podataka o 

migracijskoj pozadini ili državljanstvu koje je osoba dobila rođenjem. Nadalje vrijedi istaknuti 

da su takvi podatci mogli biti prikupljeni samo ako je kazneno djelo bilo poznato policiji, a 

žrtva jasno identificirana. S takvim ograničenjima kriminalistička statistika može ponuditi 
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približan prikaz izloženosti strankinja i stranaca kaznenim djelima u Tiringiji. Slika 4.2.2 

prikazuje da je od 2015. godine porastao ne samo broj inozemnih žrtava raznih kaznenih djela, 

nego i ukupni broj žrtava kaznenih djela u pokušaju i izvršenih kaznenih djela. Natprosječno 

često su među žrtvama kaznenih djela bili ljudi iz primarnih polazišnih zemalja izbjeglica i 

ostatka svijeta. Broj njemačkih žrtava, naprotiv, ostao je gotovo konstantan. 
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Slika 4.2.2: Udio stranaca među žrtvama ovisno o podrijetlu i apsolutni broj žrtava kaznenih 

djela u pokušaju i izvršenih kaznenih djela u Tiringiji prema godinama i šiframa kaznenih djela 
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Napomena: Šifre kaznenih djela opisane su na pojednostavljen način. Opisana su kaznena djela 

pod šiframa 220000, 230000, 210000, 130000, 110000 i 020000. Pomoć pri čitanju: 

Zabilježeno je da su tijekom 2017. godine ukupno 17.763 osobe bile žrtve nanošenja tjelesne 

ozljede, a taj broj uključuje i pokušaje nanošenja tjelesne ozljede. Od toga oko 2.500 osoba nije 

imalo njemačko državljanstvo. Oko 10 posto osoba imalo je državljanstvo neke od primarnih 

polazišnih zemalja izbjeglica. Izvor: Ministarstvo unutarnjih i komunalnih poslova savezne 

zemlje Tiringije: policijska statistika zločina za Tiringiju, tablica 911, vlastiti prikaz. 

 

I njemačke i inozemne žrtve većinom su zabilježene u kategoriji nanošenja tjelesnih ozljeda, 

što uključuje i pokušaje nanošenja tjelesnih ozljeda. Stoga bi porast žrtava iz primarnih 

polazišnih zemalja izbjeglica trebalo interpretirati kao značajan razvoj događaja na tom 

području. U vezi s djelomično vrlo visokim porastom udjela inozemnih žrtava u kategoriji 

prouzročenja smrti iz nehaja vrijedi napomenuti da je u toj kategoriji ukupni broj slučajeva vrlo 

nizak, a od 2015. godine nije osjetno porastao. Ako je ukupni broj slučajeva tako nizak, za 

značajnu promjenu udjela inozemnih žrtava može biti dovoljno samo nekoliko novih slučajeva. 

 

U Tiringiji je od 2015. godine zabilježen porast broja inozemnih žrtava. Osim toga je 

vjerojatnost da stranci postanu žrtve kaznenoga djela veća od očekivane sredine u gotovo svim 

istraženim kategorijama, tj. u odnosu na udio određene skupine u ukupnom broju stanovnika, 

a osobito je izražena u kategoriji s najvećim brojem slučajeva, tj. kategoriji tjelesnih ozljeda. 

To znači da su u Tiringiji stranci, osobito oni iz primarnih polazišnih zemalja izbjeglica, u 

usporedbi s Nijemcima izloženi većem riziku da postanu žrtve kaznenoga djela. Ipak, važno je 

uzeti u obzir dvije pretpostavke. Prva je da nije svaku inozemnu žrtvu kaznenoga djela, 

neovisno o tome je li kazneno djelo bilo izvršeno ili u pokušaju, napao njemački počinitelj, a 

druga da nisu svi napadi bili motivirani ksenofobijom. 

 

U korist težnje za isključivanjem u nekom društvu govori još jedan indikator, a to je glasanje 

za desne populiste i krajnje desničare na izborima. Za stranke desnih populista i krajnjih 

desničara tipično je da odbijaju prihvatiti razvoj događaja koji pogoduje multikulturalnosti, 

europskoj integraciji ili pravednom tretmanu spolova. Takvim odbijanjem i neprihvaćanjem 

iskazuju isključivanje određenih skupina ljudi iz društva. Osobe koje teže tome da na izborima 

glasaju za AfD u pravilu sebe opisuju kao sklone desnoj politici, a njihovi tipični stavovi 

uključuju nezadovoljstvo demokracijom u Njemačkoj i prilično visok stupanj zabrinutosti zbog 

doseljavanja ljudi iz inozemstva (Kroh i Fetz 2016). 
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U Tiringiji su tijekom izbora zastupnika za zemaljski parlament 2004. godine stranke desnih 

populista i krajnjih desničara dobile 3,6 posto glasova.53 Otada je postotak rastao sa svakim 

izborima zastupnika za zemaljski parlament i 2009. godine iznosio 4,7 posto. Stranka AfD 

pojavila se 2014. godine, uslijed čega je zabilježen porast broja glasova u korist desnih 

populista i krajnjih desničara te je njihov udio iznosio 14,2 posto. U Tiringiji je prema anketi 

Socioekonomskoga panela (SOEP) za 2017. godinu 10,7 posto ispitanika izrazilo sklonost 

glasanju za stranku desnih populista ili krajnjih desničara (AfD, NPD, Republikanci, Desni).54 

Kada je u Tiringiji 27. lipnja 2019. godine provedena anketa u kojoj su ispitanici mogli navesti 

stranku za koju bi glasali da su sljedeću nedjelju izbori zastupnika za zemaljski parlament, njih 

20 posto odabralo je AfD.55 

 

Dakle, sklonost strankama desnih populista i krajnjih desničara nadalje je u značajnom porastu. 

Iznimka su podatci o sklonosti strankama iz SOEP-ove ankete za 2017. godinu. Ipak, vrijedi 

naglasiti da SOEP-ova anketa bilježi političko opredjeljenje u općem smislu, tj. ne dijeli ga na 

komunalnu, zemaljsku ili saveznu razinu. To bi uz različite vremenske termine za provedbu 

anketa mogao biti uzrok značajnih razlika između rezultata iz SOEP-ove ankete i inače 

neupitnih trendova. 

 

4.2.2 Indikatori na temelju Monitoringa za Tiringiju 

 

Predrasude i stavovi stanovništva predstavljaju indikator za društveno ozračje (Zick i dr. 2011). 

Predrasude nisu nužno povezane s isključujućim ili diskriminirajućim ponašanjem. Ipak, mogu 

biti temelj, motivacija ili opravdanje za takvo ponašanje (ibid.). Osobe pogođene predrasudama 

i diskriminacijom mogu zbog toga imati slabije izglede za uspjeh na bilo kojem području života 

(npr. tržište rada, stambeni prostor ili obrazovanje). Uz to su mogući negativni utjecaji na 

psihičko i fizičko zdravlje te na učinkovitost (ibid.). 

 

Na temelju podataka iz Monitoringa za Tiringiju vidljivo je da je udio ispitanika koji su se 

 
53 Statistika vezana uz izbore zastupnika za zemaljski parlament dobivena je od Ureda za statistiku savezne zemlje 

Tiringije (https://wahlen.thueringen.de/landtagswahlen/lw_wahlergebnisse.asp, posljednji poziv 11. srpnja 

2019.). 
54 Podatci su dobiveni iz SOEP-ove ankete. Neki su ispitanici u kategoriji sklonosti stranci naveli više stranaka. 

Ako su se u takvim slučajevima navedene stranke mogle jasno okarakterizirati kao stranke desnih populista ili 

krajnjih desničara, ispitanici su svrstani u pripadnu kategoriju. U slučaju osobe koja navodi „SPD, Lijevi” radi se 

o nedostatku sklonosti jednoj stranci. Na primjeru osobe koja navodi „SPD, AfD” radi se o pripadniku skupine 

neodlučnih, no to u Tiringiji nije zabilježeno. 
55 https://www.wahlrecht.de/umfragen/landtage/thueringen.htm, posljednji poziv 11. srpnja 2019. 



82 

 

složili s tvrdnjom da stranci i strankinje dolaze u Njemačku kako bi iskorištavali socijalnu 

državu tijekom većine godina u razdoblju od 2008. do 2018. godine iznosio više od 40 posto 

(vidi sliku 4.2.3). Postotak ispitanika koji su izrazili slaganje s tvrdnjom mijenjao se tijekom 

godina. Prvo je taj postotak do 2011. godine rastao, potom padao, a od 2017. godine ponovno 

počeo lagano rasti. Što se tiče tvrdnje da su Židovi po nečemu drukčiji te se zbog toga ne 

uklapaju u njemačko društvo, udio ispitanika koji su izrazili suglasnost s tom tvrdnjom za 

promatrano razdoblje u prosjeku iznosi oko 10 posto. Taj postotak gotovo da se i nije mijenjao 

tijekom godina. Nešto manje od polovice ispitanika izrazilo je neslaganje s tvrdnjom da 

muslimani u većini slučajeva prihvaćaju vrijednosti navedene u Ustavu SR Njemačke. Pritom 

je postotak neslaganja s tvrdnjom uglavnom bio stabilan i samo 2013. godine nešto niži nego 

drugih godina. Ako se uzmu u obzir sve tri tvrdnje, nije vidljivo da bi u vezi s nekom od njih 

postotak pozitivnih ili negativnih odgovora počeo značajno rasti poslije 2015. godine i nagloga 

rasta broja izbjeglica. Za preciznije određivanje stupnja slaganja ili neslaganja s nekom 

tvrdnjom trebalo bi usporediti podatke za Tiringiju s podatcima za ostale istočnonjemačke te 

zapadnonjemačke savezne zemlje. Ipak, neke pretpostavke mogu se dobiti na temelju 

komparativne analize podataka iz istraživanja OstMig u sljedećem odjeljku. 
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Slika 4.2.3: Stavovi prema određenim skupinama stanovništva u Tiringiji 

 

 

Napomena: Prikazane su sve osobe koje su se u potpunosti ili uglavnom složile s prvom i 

drugom tvrdnjom (plavo, žuto). U vezi s trećom tvrdnjom (crveno) pitanje je postavljeno u 

obrnutom smjeru, što znači da se prikazane osobe djelomično ili u potpunosti ne slažu s 

tvrdnjom. Pitanje je postavljano počevši od 2012. godine. Istraživanje za Monitoring za 

Tiringiju nije bilo provedeno tijekom 2009. godine. Broj slučajeva: od 802 do 1.020, ovisno o 

godini i pitanju. Izvor: Monitoring za Tiringiju; vlastiti izračun, vlastiti prikaz. 

 

4.2.3 Indikatori na temelju DeZIM-ova istraživanja „Ost-Migrantische Analogien” 

(Analogije migranata u istočnoj Njemačkoj, OstMig) 

 

DeZIM-ovo istraživanje „Ost-Migrantische Analogien” (Analogije migranata u istočnoj 

Njemačkoj, skraćeno Ost-Mig) bavi se predrasudama o muslimanima u Njemačkoj. 

Istraživanje ne postavlja pitanja o toj vrsti predrasuda u općem smislu, nego je usredotočeno 

na pitanje o tome u kojoj mjeri ispitane osobe muslimanke i muslimane u Njemačkoj vide kao 

konkurente. Primjerice, u Tiringiji je prema trenutnom stanju otprilike polovica ispitanika 

izrazila suglasnost s tvrdnjom da bi se osjećali loše kada bi primijetili da se sve više muslimana 
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na tržištu rada kandidira za posao na visokom položaju (vidi sliku 4.2.4). U ostalim 

istočnonjemačkim saveznim zemljama zabilježen je nešto niži postotak suglasnosti s tom 

tvrdnjom. Ipak, na temelju intervala pouzdanosti (vidi pogl. 2.3) treba uzeti u obzir mogućnost 

da je za tu razliku presudan manji broj ispitanika u Tiringiji. Što se tiče osoba u zapadnoj 

Njemačkoj, njihova suglasnost s tvrdnjom znatno je rjeđa. 

 

Slika 4.2.4: Stavovi prema muslimanima na vodećim položajima po regijama za 2018./2019. 

godinu 

 

„Osjećao bih se loše kada bih vidio da se na tržištu rada sve više muslimana kandidira za posao 

na visokom položaju.” 

 

Napomena: Prikazane su sve osobe koje se potpuno ili djelomično slažu s tvrdnjom. Broj 

slučajeva: 3.449. Izvor: OstMig; vlastiti izračun, vlastiti prikaz. 

 

U Tiringiji je suglasnost s tvrdnjom da bi trebalo paziti na to da uspjesi muslimana u 

obrazovanju ne idu na štetu prilika ostatka stanovništva na tom području izrazilo znatno više 

od polovice ispitanika (vidi sliku 4.2.5). U zapadnonjemačkim saveznim zemljama zabilježena 

je znatno niža suglasnost s tom tvrdnjom, a nešto je niža i u ostalim istočnonjemačkim 

saveznim zemljama. 
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Slika 4.2.5: Stavovi o uspjesima muslimana u obrazovanju po regijama za 2018./2019. godinu 

 

„Trebali bismo paziti na to da uspjesi muslimana u obrazovanju ne idu na štetu prilika ostatka 

stanovništva na tom području.” 

 

Napomena: Prikazane su sve osobe koje se potpuno ili djelomično slažu s tvrdnjom. Broj 

slučajeva: 3.392. Izvor: OstMig; vlastiti izračun, vlastiti prikaz. 

 

4.2.4 Zaključak na temelju dosadašnjih saznanja o borbi protiv isključivanja, 

diskriminacije, rasizma i neprijateljstva prema određenim skupinama ljudi 

 

U ovom izvješću prikazani su podatci koji u vezi s isključivanjem, diskriminacijom, rasizmom 

i neprijateljstvom prema određenim skupinama ljudi stvaraju šaroliku sliku o Tiringiji. 

Ksenofobni motivi za kaznena djela u Tiringiji najčešće su povezani s desničarskom 

politikom.56 Potpora strankama desnih populista također je veća nego u ostatku Njemačke. 

Takvi rezultati ukazuju na povišen stupanj neprijateljstva prema određenim skupinama ljudi. 

To se posebno očituje u tome što je posljednjih godina konstantno bilježen visok udio 

 
56 Ostala kaznena djela ksenofobne prirode uglavnom se uvrštavaju u kategoriju „nesvrstano”. Tijekom 2017. i 

2018. godine nekoliko je slučajeva (manje od 5) uvršteno i u kategorije „inozemna ideologija”, „vjerska 

ideologija” i „ljevičari”. 
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ksenofobnih kaznenih djela. Podatci iz kriminalističke statistike ukazuju i na to da u usporedbi 

s državljankama i državljanima Njemačke za strankinje i strance u Tiringiji postoji veći rizik 

da postanu žrtve kaznenih djela. Ipak, na temelju podataka iz kriminalističke statistike nije 

moguće doći do potpunih zaključaka o skupinama počinitelja i motivima s kojima bi se taj rizik 

mogao dovesti u vezu. 

 

Ispitanici u Tiringiji u usporedbi s ispitanicima u zapadnonjemačkim saveznim zemljama češće 

zastupaju negativne stavove prema muslimanima. Iako je porasla potpora strankama desnih 

populista i krajnjih desničara, suglasnost s negativnim stavovima prema osobama iz ostalih 

zemalja gotovo da se i nije promijenila od 2008. godine. Dakle, očito je da nagli rast broja 

izbjeglica poslije 2015. godine nije doveo do jačanja takvih stavova. 
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